Dapiger Damp 


N 42. 
Dienftag, den 19. Februar, 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


> 


Ihoof, 
1861. 
Il ter Jahrgang. \ 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
I[Wolff's Telegraphiſches Bureau. 


Turin, Montag 18. Februar. 
Der König hat in Perſon das Parlament eröffnet. 
In der Thronrede heißt es: Das freie und faſt 
vollſtäudig vereinigte Italien vertraut Ihrer Weisheit. 
Sie müſſen organiſiren; Sie werden große admi⸗ 
niſtrative Freiheiten begründen, die Einigkeit ſchützen. 
Die öffentliche Meinung iſt uns günſtig. Der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen hat uns die Wohlthaten der Nicht⸗ 
intervention geſichert, obgleich er ſeinen Geſandten 
abberufen hat. Wir haben dies zu bedauern, ohne 
in unſerer Erkenntlichkeit zu wanken. — England 
hat unſer Recht anerkannt. — Ein erlauchter Fürſt 
hat den preußiſchen Thron beſtiegen; Ich habe Ihm 
Meinen Botſchafter geſandt, um Ihm für ſeine 
Perſon und für die deutſche Nation unſere Achtung 
zu beweiſen. — Sie werden Meine Regierung bei 
Vervollſtändigung der Rüſtungen unterſtützen. In 
dem Bewußtſein ſeiner Macht wird das Königreich 
Italien dem Rathe der Weisheit folgen können. 
Meine Stimme hat ſich einſt kühn erhoben; es iſt 
aber weiſe, zu gelegener Zeit zu warten, wie es 
weiſe iſt, zu gelegener Zeit zu wagen. Ich habe 
Mein Leben und Meine Krone gewagt, aber Niemand 
hat das Recht, die Exiſtenz und das Geſchick einer 
Nation auf's Spiel zu ſetzen. — Die Einnahme 
von Gaeta hat die Heldenthaten der Armee würdig 
gekrönt. Das Heer und die Freiwilligen haben 
einen Ruhm erworben, der dem Lande gerechtes 
Vertrauen giebt. — Es iſt Mir angenehm, dem 
erſten Parlamente Italiens Meine Freude als König 
und als Soldat bezeugen zu können. 
Turin, Sonntag, 17. Februar. 

Durch Dekret iſt verfügt worden, daß die adminiſtra⸗ 
tive Autonomie Toskanas aufhören ſolle. 

— Die „Nazionale“ theilt mit, daß in Neapel 
eine Verſchwörung zu Gunſten Murats entdeckt worden 
ſei und daß dieſerhalb ein Prozeßverfahren eingeleitet 
werden würde. 

Paris, Montag, 18. Februar, Morgens. 
Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß Graf Pour⸗ 
tales ſeine Beglaubigungsſchreiben dem Kaiſer über⸗ 
reicht habe, durch welche er als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen am Tuilerieenhofe beſtätigt 
wird. 


Paris, den 17. Februar. 
Die Adreßcommiſſion des geſetzgebenden Körpers wird 
ihre Berathungen am Dienſtag eröffnen. Acht Mit⸗ 
glieder der Commiſſion ſind günſtig für Italien ge⸗ 
ſtimmt. Es gilt für ſicher, daß kein dem päpſtlichen 
Hofe günſtiges Amendement durchgehen wird. 

— Ein Memorandum Ali Paſchas an die Ge- 

ſandten weiſt den Gedanken einer einheitlichen Regierung 
in Syrien zurück, ſchlägt dagegen vor, zwei Paſchaliks 
un Beirut und Damaskus zu errichten mit einer 
trmee von 25,000 Mann. Jedes Paſchalik ſoll 
emen aus Chriſten und Muſelmännern zuſammenge⸗ 
festen Generalrath haben, deſſen Beſchlüſſe der Sultan 
ſanctioniren wird. Die Bewohner der beiden Paſcha⸗ 
It haben vie Armee zu bezahlen. 

a Der Entwurf eines Handels⸗Vertrages zwiſchen 
der Türkei und Frankreich und England iſt in Paris 
und London eingetroffen. (H. N.) 


— 


Rund lch a u. 

Berlin, 16. Febr. In den Hofkreiſen hält man 
an der Annahme unverbrüchlich feſt, daß die altherge- 
brachten Feierlichkeiten der Erbhuldigung auch aus Ver 
anlaſſung des jüngſten Thronwechſels beibehalten wer- 
den jollen und daß eine Schmälerung des Anſehens der 
Landesvertretung darin unmöglich zu erkennen ſei. 
Nach den dort cirkulirenden Gerüchten würde die 
Huldigung in Königsberg noch in der zweiten Hälfte 
des Mai oder ſpäteſtens in den erſten Tagen des 
Juni ſtattfinden und der darauf folgende Einzug der 
Allerhöchſten Herrſchaften in Berlin ein in altge— 
wohnter Weiſe feierlicher ſein. Die Abreiſe Ihrer 
Majeſtät der Königin zur Kur nach Baden-Baden 
ſoll auf den Anfang der zweiten Hälfte des Juni 
feſtgeſetzt fein. 

— In der letzten Sitzung des Herrenhauſes iſt 
von dem Grafen v. Arnim⸗Boytzenburg, von v. Plötz 
und Dr. Stahl ein von noch 40 Mitgliedern unter⸗ 
ſtützter Antrag eingebracht worden: Das Herrenhaus 
wolle beſchließen: die Königliche Staatsregierung zu 
erſuchen, „„dem Landtage noch in dieſer Seſſion ein 
Geſetz, betreffend die Entrichtung einer außerordent⸗ 
lichen, temporären Steuer von dem fundirten Ein- 
kommen Behufs Deckung der Koſten der Reorgani— 
ſation der Armee, vorzulegen.““ 

— In der heutigen Sitzung des Hauſes der Ab- 
geordneten brachte der Juſtizminiſter einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Eide der Juden, ein. 

— Intimer Art ſind die Beziehungen zwiſchen 
Preußen und der Schweiz; in diplomatiſchen Kreiſen 
herrſcht die Anſicht vor, daß die Einverleibung Nizzas 
und Savoyens nicht möglich geweſen wäre, wenn 
England nicht allzu früh Preußen im Stiche gelaſſen 
hätte. Das hieſige Kabinet proteſtirte gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Pläne am lebhafteſten und nachhaltigſten, 
und deshalb auch das gute Einvernehmen zwiſchen 
hier und der Eidgenoſſenſchaft, deſſen Werth Niemand 
unterſchätzen wird. 

— In Folge Miniſterialbeſchluſſes ſollen, wie 
verlautet, die Bauten am Jahdebuſen bis auf Wei⸗ 
teres eingeſtellt werden. 

— Von der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion fanden 
heute Vormittags auf dem Artillerie-Schießplatze bei 
Tegel wiederum Schießübungen mit gezogenen Ge— 
ſchützen auf eiſerne Schiffswände ſtatt, und zwar 
war diesmal eine Diſtanz von 2500 Schritt gewählt 
worden. Viele hohe Militairs und alle zur Zeit 
hier anweſenden fremdherrlichen Offiziere nahmen 
an den Verſuchen Theil. 

— Der Hiſtoriker Friedrich v. Raumer feiert in 
dieſem Jahre fein 50jähriges Doktor-Jubiläum. 

Wien, 15. Febr. An den König Franz II. 
hat der Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin er als Großkreuz des militairi⸗ 
ſchen Maria Thereſien-Ordens im Namen der Mit⸗ 
glieder deſſelben dem König beider Sicilien den Aus- 
druck der Bewunderung, der Ehrfurcht und der Er- 
gebenheit darbringt. Auch der Königin von Neapel 
wird in dem Schreiben der Zoll der Bewunderung 
dargebracht und bemerkt, die Begeiſterung für dieſelbe 
werde in der Geſchichte von unvergänglichem Ge⸗ 
dächtuiß bleiben. 

Turin. Laut der „Indep.“ zugegangenen nea⸗ 
politaniſchen Briefen vom 9. Febr. machte die Feſtung 
Gaeta bereits am 2. Febr. Verſuche, mit Perſano 
Unterhandlungen anzuknüpfen; dieſelben führten jevoch 
zu keinem Ergebniſſe, und das Feuer begann deßhalb' 
in verftärktem Maße von Neuem am Nachmittage 


und dauerte bis 8 Uhr Abends. Am 3. Febr hörte 
die Kanonade den ganzen Tag und die ganze Nacht 
nicht auf, eben fo am A. Febr. Am 5. ſprang ein 
Pulver⸗Magazin in die Luft und zerſtörte die Batter ie 
zwiſchen der Citadelle und der Baſtion des heiligen 
Antonius. Im Lager zu Mola di Gaeta erhob ſich 
der allgemeine Siegesruf: „Es lebe Italien!“ und 
man war überzeugt, der Gnadenſtoß für die bour⸗ 
boniſche Dynaſtie ſei nun erfolgt; doch eben deßhalb 
ſteigerte man das Feuer. Noch in derſelben Nacht 
ließ Cialdini eine Anzahl neuer Batterien demaskiren 
und die Feſtung mit Wurfgeſchoſſen ſo überſchütten, 
daß bald an allen Enden Häuſer in Flammen ſtan⸗ 
den und das ſchauerliche Kriegs-Theater beleuchteten. 
Es wurden 600 Wurfgeſchoſſe in der Stunde, alſo 
10 in der Minute, in den Platz geſchleudert. Unter 
den Kriegsſchiffen zeichnete ſich bei dem Bombardement 
der Flotte der „Garibaldi“ aus, ein urſpünglich 
neapolitaniſches Schiff, unter dem Commando des 
weiland neapolitaniſchen Capitains Eduardo d' Amico. 
Der „Garibaldi“ warf am 5. im Ganzen 219, der 
„Galantuomo“ 412 Wurfgeſchoſſe in den Platz. 
Das Bombardement von der Landſeite dauerte die 
ganze Nacht fort. Am 6. erfolgte die furchtbare 
Exploſion, die 20 Miglien weit zur See vernommen, 
wurde. Ein Granaten-Depot in der Batterie 
„Königin“ flog in die Luft und verbreitete jo furcht⸗ 
bare Verwüſtungen, daß die Zahl der Todten und 
Verwundeten noch Geheimniß iſt. Bald nach dieſer 
Exploſion lief eine Parlamentairbarke vom Hafen 
von Gaeta aus und legte am Admiralſchiffe an, um 
48 Stunden Waffenruhe zu erſuchen. Cialdini be⸗ 
willigte dieſelbe unter der Bedingung, daß an der 
zerſtörten Courtine keine Ausbeſſerungen während 
des Waffenſtillſtandes vorgenommen werden dürften. 
Die Depeſche, in welcher Cialdini dies dem Grafen 
Cavour meldet, iſt Nachmittags, 4 Uhr (vom 6. Febr.), 
datirt. Der Waffenſtillſtand lief am 8. Februar, 
Abends 10 Uhr, ab, wurde jedoch um zwölf Stun⸗ 
den verlängert. So weit war man bis 8 Uhr 
Morgens am 9. in Neapel über den Stand der 
Dinge unterrichtet. 

Gaeta. Die „Patrie“ berichtet heute nach⸗ 
träglich, der König Franz habe ſich ſchon ſeit dem 
3. Febr. keine Illuſion über die längere Widerſtands⸗ 
fähigkeit des belagerten Platzes mehr gemacht, ſon⸗ 
dern, als ihm angerathen ward, ſich zurüzuziehen, 
geantwortet: „er erfülle eine heilige Pflicht“, er be- 
trachte ſich als den Anführer einer Armee, die aus 
Ehrenſache ſich wehre, ſo lange es möglich ſei. Das 
ſardiniſche Bombardement wirkte, laut der „Patrie“, 
um ſo furchtbarer, als die Stadt verhältnißmäßig 
nur geringe Ausdehnung hat, und bald keine Kirche 
und kein Spital, kurz, kein Punkt außer den Feſtungs⸗ 
werken im ſpeziellen Sinne mehr zu finden war, wo 
ein Kranker oder Erſchöpfter eine ruhige Minute zu⸗ 
bringen konnte. Im piemonteſiſchen Lager war man 
entſchloſſen, um jeden Preis nach der Eröffnung des 
Parlamentes Gaeta zu erobern; täglich trafen Ver⸗ 
ſtärkungen ein, und man bereitete ſich darauf vor, 
den Platz mit Sturm zu nehmen. 

— Die nachträglichen Berichte aus Gaeta ſtim⸗ 
men alle darin überein, daß die Beſatzung im letzten 
Stadium der Vertheidigung glänzende Ausdauer be- 
wieſen, daß aber auch das Feuer der Piementeſen 
furchtbare Verheerungen im Platze angerichtet hat, 
fo daß die bourboniſtiſchen Geſandtſchaftsberichte, welche 
Cialdini's Kanonen bis zuletzt als Kinderſpielzug 
ſchilderten, jetzt in ihrer ganzen Unwahrheit daſtehen. 


Man hat auf beiden Seiten trefflich geſchoſſen und 
der Welt gezeigt, daß die beſondere Begabung der 
Italiener im Feſtungskriege und in der Behandlung 
der Geſchütze in der Nation nicht erloſchen iſt. Am 
8. Febr. ward in Gaeta ein Kriegsrath gehalten, 
in welchem die weitere Vertheidigungsfähigkeit des 
Platzes lebhaft beſtritten, dann aber doch beſchloſſen 
ward, in der heißen Arbeit fortzufahren. Italiener 
waren freilich nur noch wenige im Platze; der Kern 
der Beſatzung beſtand ſchließlich faſt nur noch aus 
Ausländern, aus deutſchen und ſchweizeriſchen Söldnern 
und aus franzöſiſchen und belgiſchen Legitimiſten. 
Von der Einwohnerſchaft hatten ſich keine zwei Tauſend 
im Platze erhalten, und dieſe lebten in Kellern und 
Kloſtergewölben. So wehrte man ſich noch bis zum 
12. Febr., wo dann die furchtbaren Exploſionen der 
Pulvermagazine zur Capitulation trieben. Die ein⸗ 
zelnen Zwiſchenfälle der Verhandlungen mit Cialdini 
liegen noch nicht vor, eben ſo wenig nähere Angaben 
über die Bedingungen der Uebergabe. Am 13. Febr. 
beſetzten die Piemonteſen die Feſtungswerke. Cialdini 
hatte dem Könige Franz ein italieniſches Kriegsſchiff 
zur Verfügung geſtellt; da dieſes Schiff aber ein 
ehemals neapolitaniſches war, ſo lehnte der König das 
Anerbieten ab; er wäre gern an Bord des Spaniers 
gegangen; da jedoch Cialdini feſt darauf beſtanden 
hatte, daß die ſpaniſche Flagge beim Abzuge gänzlich 
aus dem Spiele bleibe, jo mußte er ſich zu der fran- 
zöſiſchen „Mouette“ entſchließen. Wie vom 5. Febr. 
der Trieſter Zeitung berichtet wird, war ſchon zu 
Anfang Februar „das Reſultat der Beſchießung ein 
furchtbares“; mehr als zweihundert Häuſer, vier 
Kirchen, das Theater und das Rathhaus lagen da⸗ 
mals ſchon in Trümmern; „in den Stadttheilen, 
welche am meiſten dem feindlichen Feuer ausgeſetzt 
waren, wohnte ſchon damals Niemand mehr, und 
die Straßen waren zur Verhinderung aller Paſſage 
mit Militär⸗Piquets geſperrt.“ 

Rom. Am 6. Februar ging eine franzöſiſche 
Feldbatterie von Rom nach der Grenze ab, welcher 
am 7. Linientruppen folgen. Sie ſollen ſich in der 
Provinz Froſinone aufſtellen, um die neapolitaniſchen 
„Reactionaire“, die ſich künftig ins Römiſche flüchten 
ſollten, ſofort zu entwaffnen, und dadurch ihre Rück— 
kehr ins Neapolitaniſche mit den Waffen und ihr 
neues Auftreten auf dem Kampfplatz zu verhindern. 

— Aus Jeruſalem wird dem „Advertiſer“ 
(der in Bezug auf Napoleon III. gern das Stärkſte 
glaubt) geſchrieben, daß die Franzoſen daſelbſt eine 
verdächtige Thätigkeit entwickeln. Franzöſiſche Offi⸗ 
ziere find eifrig mit Vermeſſungen beſchäftigt: bei der 
Moſchee Omars am Berge Moriah, am Hebron, in 
Gaza und an verſchiedenen andern Punkten. Es hieß 
gerüchtweiſe, daß eine Abtheilung kaiſerlicher Truppen 
nach Jeruſalem, eine zweite nach Jaffa und eine dritte 
nach dem Berge Karmel verlegt werden ſoll. () In 
Beirut ſagen die franzöſiſchen Offiziere öffentlich, ihre 
Regierung denke nicht daran, ſie heim zu berufen, 
werde ſie vielmehr in Kurzem auf einem andern 
Schauplatze verwenden. Alles das zuſammen, meint 
der Correſpondent, deutet auf die Erfüllung des alten 
Lieblingsplanes Pius IX. (2), den Sitz des Papſt⸗ 
thums nach Jeruſalem zu verlegen, und giebt uns 
einen Schlüſſel zu dem Räthſel von der langen Be⸗ 
ſetzung Roms durch franzöſiſche Truppen (). Wenn 
erſt der Papſt ſeinen Sitz von Rom nach Jeruſalem 
verlegt hat, ſo wird ſich Napoleon zum römiſchen 
Kaiſer ausrufen laſſen und wird dazu weſentliche 
Gründe haben (1). 

Kopenhagen, 12. Febr. Eine Deputation 
ſchleswigſcher Studenten der kopenhagener Univerſität 
hatte geſtern Mittag eine Audienz bei dem Kriegs- 
miniſter und überreichte demſelben — wie bereits er⸗ 
wähnt — nachfolgende, von 39 hieſigen ſchleswigſchen 
(2) Studenten unterzeichnete Adreſſe: „Excellenz! 
Als die Kriegsflamme zuletzt in unſerem Vaterlande 
angezündet wurde, war faſt die ganze ſtudirende Jugend 
„Südjütlands“ an der Univerſität zu Kiel. Von deut⸗ 
ſchen Profeſſoren in falſchen ſtaatsrechtlichen Grund⸗ 
ſätzen auferzogen, ſtellten die Studenten der kieler 
Univerſität ſich in die vorderſten Reihen der „Aufrührer“ 
im Kampfe gegen ihren König und ihr Vaterland. 
Der „Aufruhr“ wurde glücklich gedämpft, unerachtet 
er von Deutſchland kräftig unterſtützt wurde, und 
„Südjütland“ fand ſich ſelbſt nach langer Unterdrückung 
und Verwirrung wieder. Dieſem Umſtande haben 
die ſchleswigſchen Studenten es zu verdanken, daß ſie 
nicht, wie ihre Vorgänger, deutſche, ſondern däniſche 
Studenten geworden ſind, daß ſie nicht, wie jene, in 
Lügen unterrichtet, und zum Meineide auferzogen 
worden. Excellenz! Der Krieg droht wieder über 
unſer Vaterland hereinzubrechen! Es ſind diesmal 
nicht die eigenen Unterthanen des Landes, die gegen 
ihren König zu den Waffen greifen. Ein übermächtiger 


Feind, der in den ſeit der Unterdrückung des „Aufruhrs“ 
verfloſſenen Jahren kein Mittel verſchmäht hat, um 
unter der Bevölkerung „Südjütlands“ Haß und Miß⸗ 
vergnügen gegen die Regierung Sr. Maj. des Königs 
auszuſäen, droht jetzt dieſen uralten Theil des Reiches 
Dänemark anzugreifen. In Erkennung deſſen haben 
wir unterzeichnete ſchleswigſche (2) Studenten, von 
einer lebhaften Hingebung für unſeren allergnädigſten 
König und von der wärmſten Liebe zu unſerm Vater⸗ 
lande beſeelt, eine Aufforderung und Verpflichtung ge⸗ 
funden, bei einem möglicherweiſe bevorſtehenden Krieg 
mit Deutſchland, unſere Fähigkeiten und Kräfte zur 
Dispoſition Eurer Excellenz zu ſtellen. Wir nehmen 
uns daher die unterthänige Freiheit, die Bitte an 
Eure Excellenz zu richten, daß Sie ſobald es zur 
Vertheidigung des Vaterlandes Noth thut, uns Unter⸗ 
zeichnete zu dem Dienſte verwenden mögen, wozu ein 
Jeder von uns als tauglich befunden werden möchte.“ — 
Der Kriegsminiſter antwortete der Deputation, die 
ihm dieſe Adreſſe überreichte, ungefähr wie folgt: 
„Ich danke den ſchleswigſchen Studenten für dieſes 
patriotiſche Anerbieten, das ich mit Freuden annehme, 
und ich danke Ihnen nicht nur als Miniſter, ſondern 
noch mehr als däniſcher Mann. Es iſt möglich, daß 
Holſteins Occupation zu einem Kriege führen wird, 
vielleicht gar zu einem europäiſchen Kriege, und die 
Regierung bereitet ſich jedenfalls vor, mit Kraft einer 
ſolchen Eventualität zu begegnen. Kein Dienſt wird 
der Armee willkommener ſein, als den Sie, meine 
Herren, jetzt anbieten, ein Dienſt von jungen Män⸗ 
nern, die mit Bildung und Intelligenz eine ſo warme 
Liebe zum Vaterlande verbinden, wie ſie ſich in Ihrer 
Adreſſe äußert.“ 

Afrika. Sierra Leona, 21. Jan. Nach 
einer Mittheilung im „Weſt African Herald“, die 
von einem Augenzeugen herrührt, iſt das vielbe— 
ſprochene rieſenhafte Menſchenopfer, welches der 
König von Dahomey ſeinem verſtorbenen Vater zu 
Ehren veranſtalten wollte, nun doch vor ſich ge— 
gangen. Es ſollen 2000, nach einer anderen Angabe 
7000 Menſchen abgeſchlachtet worden fein. Nach- 
träglich erſt iſt der von der engliſchen Regierung mit 
Spezialvollmacht zum Unterhandeln verſehene Konſul 
Foote an der Küſte angelangt, um den König durch 
einen Vertrag zur Einſtellung dieſer Menſchenopfer 
zu verpflichten. — Aus Gambia wird eine bevor- 
ſtehende Expedition gegen den König von Badabu 
berichtet, mit dem die Kolonial-Regierung von Gambia 
wegen der Plünderung einiger unter britiſchem Schutze 
ſtehenden Handelsleute in Streit gerathen iſt. Da 
eine von dem Gouverneur von Gambia mit der 
Sloop „Espoir“ unternommene Demonſtration den 
König nicht zum Nachgeben hat bewegen können, ſo 
werden jetzt 1100 Mann Truppen der an der Küſte 
ſtationirten weſtindiſchen (Neger-) Regimenter geſam— 
melt, um gegen die Mitte des Februar den König 
zugleich zu Lande und zu Waſſer anzugreifen. 


— — dä 
Takales und Provinzielles. 
Danzig, den 19. Februar. 

— Sämmtliche Büreau- u. Executiv-Beamten der hieſi⸗ 
gen Königl. Polizei-Behörde, ſowie der Hr. Lootſen⸗ 
Kommandeur und Strom⸗Inſpector, wurden heute um 
10 Uhr Vormittags durch den Herrn Polizei-Präfident 
von Clauſewitz aufs Neue vereidigt. 


— Im großen Saale des Gewerbehauſes hielt 
geſtern Herr Conſiſtorial-Rath Dr. Weiß aus 
Königsberg zum Beſten des evangeliſchen Johannes⸗ 
ſtiftes einen pädagogiſchen Vortrag. Das Thema 
hieß: „Ein Blick in die moderne Erziehungspraxis“. 
In dem erſten Theil des Vortrags ſuchte der Herr 
Conſiſtorial-Rath das Thatſächliche der modernen 
Erziehungspraxis feſtzuſtellen und entwarf hierbei ein 


Bild von derſelben, welches in ſehr lebhaften Farben N 


ihre Schäden und Mängel zur Anſchauung brachte 
und ſie als eine verkehrte Welt erſcheinen ließ. Der 
Herr Vortragende erinnerte an Salzmann's berühmte 
Erziehungsſchrift: „Das Krebsbüchlein.“ Be 
kanntlich iſt dieſe vortreffliche Schrift der ſchärfſte 
Spiegel für die Verirrungen in der Erziehungskunſt 
und geißelt dieſelben mit vielem Witz. Auf ihrem 
Titelblatt befindet ſich ein Bild, welches zeigt, wie ſich 
ein alter Krebs zum Lehrer eines jungen Krebſes 
aufwirft, um dieſem den Krebsgang beizubringen. 
Der Inhalt der Schrift erläutert das Bild auf das 
Vollkommenſte. Da find z. B. Mittel angegeben, 
um einem Kinde das Lügen beizubringen, in ihm die 
Faulheit, Schadenfreude u. ſ. w. zu erwecken. Nach 
der e die der Herr Conſiſtorial-Rath von 
der modernen Erziehungspraxis gab, ſind die gegen⸗ 
wärtigen Erzieher eigentlich alte Krebſe, und da es 
gut iſt, daß ſich der Menſch ſelbſt erkennt, ſo iſt 
ihnen die Lectüre des Salzmann'ſchen Büchleins zu 


empfehlen und für dieſen Zweck eine neue Auflage 
deſſeldñen zu wünſchen. Von der modernen Erzie- 
hungspraxis wandte ſich der Herr Conſiſtorial-Rath 
in dem zweiten Theil des Vortrags zu der Erzie— 
hungstheorie. In allen Sprachen, ſagte er, bedeute 
der Stamm des Wortes „Erziehung“, ein Fort⸗ 
bewegen von einem Punkt zum andern, womit eine von 
Seiten des Erziehers auf den Zögling zu übende 
Herrſchaft, eine energiſche Einwirkung von Außen auf 
ihn verbunden ſei. Jean Jacques Rouſſeau habe 
das Weſen der Erziehung freilich anders aufgefaßt; 
er habe behauptet, daß dieſelbe nur in der Entwicke— 
lung der inneren vorhandenen Anlagen des Indivi— 
duums beſtehe und daß der Erzieher hauptſächlich 
weiter nichts zu thun habe, als äußere verderbliche Ein- 
flüſſe von dem Zögling fern zu halten; er habe ſich 
auch die Behauptung erlaubt, daß er im Stande ſei, 
nachzuweiſen, wie jedes Laſter, das im Menſchen— 
herzen vorhanden, ſich von Außen in daſſelbe ge— 
ſchlichen. Dies Prinzip gehöre zu dem ſogenannten 
„Sichgehenlaſſen“ und ſei baar einer energiſchen 
Wirkſamkeit und der in den Gang der Verhältniſſe 
eingreifenden Potenzen. Wo man es zum Panier 
erhoben, habe ſich die Characterloſigkeit erzeugt. Da— 
her die Klage über den Mangel an wirklichen Cha⸗ 
racteren unſerer Zeit. Das eigenſte und innerſte 
Weſen der Erziehung liege darin, den Zögling zu 
einem außer ihm liegenden Ziel zu führen, den Willen 
für, die Erreichung dieſes Ziels zu kräftigen und zu 
geſtalten. Es ſei nur die Frage, worin dieſes Ziel 
beſtehe. Alle modernen Erziehungslehren hätten auf 
dieſe Frage eine Antwort in Bereitſchaft. Man ſolle, 
ſagten die Einen, den Zögling zur Humanität erzie⸗ 
hen, viele Andere aber wären ſo kühn zu behaupten, 
daß für „Humanität“ ganz andere Ziele geſetzt werden 
müßten. Dieſelben wurden auch namhaft gemacht 
und hießen zum Theil: Divinität, Nationalität, 
Freiheit und Weltbürgerthum. Viele fänden dieſe 
Ziele zwar ſehr handlich, aber ſelten wäre Jemand, 
der ſie zu ſeinem Panier mit Aufrichtigkeit zu ergreifen 
geſonnen: — denn ſie ſeien ſämmtlich zu abſtract. 
Indeſſen aber fehle es nicht an einem Prinzip, das 
ſich zu einer wahren und ächten Coneretion erhoben. 
Daſſelbe heiße: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen!“ 
Es handele ſich nur darum, wie daſſelbe zu erreichen. 
Der Herr Vortragende entwickelte in geiſtreicher 
Weiſe die Methode für die Erreichung dieſes Zieles 
und ſpannte die Aufmerkſamkeit der Hörer in unge 
wöhnlicher Weiſe. Wir müſſen über den Geiftes- 
reichthum, mit welchem er ſeinen Gegenſtand behan— 
delte, unſere volle Bewunderung ausſprechen, wie wir 
denn auch pflichtmäßig regiſtriren, daß er ſein ſehr 
zahlreiches Auditorium nicht nur durch die Correctheit 
und Eleganz ſeines Vortrages, ſondern auch durch 
Gedankentiefe außerordentlich angenehm unterhielt und 
geiſtig anregte. 

— Das Benefiz des Hm. Lipski war geſtern 
überaus zahlreich beſucht. Das Schauſpielhaus war 
von Schauluſtigen förmlich belagert, und Viele mußten 
umkehren, ohne ihre Neugierde, die von Hrn. Lipski 
durch den Theaterzettel angeregt worden war, befrie— 
digen zu können. 

— Das Gaſtſpiel des Fräul. Genée auf der 
hieſigen Bühne wird mit dem nächſten Monat beginnen. 

— Hr. Giovanni di Dio, ein berühmter 
Violoncelliſt, wird nächſtens hier ein Concert ver- 
anſtalten. 

— Nach einer uns heute zugegangenen Mittheilung 
haben die Herren Eigenthümer Keyfer, Fabrikant 
Trölſch, Schneidermeiſter Glöde, Klempnermeiſter 
Schmidt und Kaſtellan Grabowski hier eine 
zweite freireligibſe Gemeinde gegründet und 
bereits den Saal des Schneider-Gewerkshauſes für den 
Preis von 25 Thlr. jährlich zur Abhaltung ihrer 
Andachten gemiethet. 

— Eine gute Belohnung wird demjenigen zuge- 
ſichert, der Hrn. Lickfett zur Wiedererlangung der 
ihm geſtohlenen Gegenſtände verhilft. 

— In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. iſt die auf 
der Grenze zwiſchen Ohra und der guten Herberge 
ſtehende Ortstafel und der an der Matzkauer Brücke 
daſelbſt ſtehende dreiarmige Wegweiſer muthwillig 
von ruchloſer Hand demolirt worden. Das Schulzen-Amt 
von Ohra macht bekannt, daß es geſonnen ſei, dem⸗ 
jenigen, welcher den Thäter namhaft zu machen wiſſe, 
eine Belohnung von 10 Thlrn. zuzuſichern. : 

Elbing, 17. Febr. Soeben erfahren wir aus 
ſicherer Quelle, daß der Herr Handelsminiſter dem 
Herrn Kardinal zu Dt. Eylau ein Dampfboot zur 
Vermittelung des Verkehrs auf den oberländiſchen 
Seen und auf dem Kanal aus Staatsmitteln bewil- 
ligt hat. Das Boot iſt bereits in der Fabrik des 
Herrn Schichau beſtellt. Wir zweifeln nicht, daß 
dieſes Zeichen freundlicher Fürſorge für unſere Stadt 
und Gegend allgemein mit Dank und Befriedigung 
anerkannt werden wird. (N. E. A.) 


Tilſit. Am letzten Sonnabende kam ein Land⸗ 
mann auf das Polizeibureau und erkundigte ſich nach 
dem Werthe einiger Goldſtücke, welche er vorzeigte. 
Dieſelben wurden ſofort als werthloſe Spielmarken 
erkannt, mit engliſchem Wappen und vollem Rande. 
Auf Befragen gab er an, im Herbſte v. J. 
auf einem großen Pferdemarkte ein Pferd an 
einen unbekannten Mann, verkauft und dafür 


44 folder Goldſtücke als Dukaten, im Werthe von 


je 3 Thlrn. 10 Sgr. empfangen zu haben. Er habe 
ſein Pferd urſprünglich für 100 Thlr. verkaufen wollen, 
jetzt aber 146 Thlr. 20 Sgr. bekommen und daher 
über ſein gutes Geſchäft nicht ſprechen wollen. Das 
Geld habe er bis jetzt ſorgſam aufgehoben und jetzt 
zur Beſtreitung nöthiger Ausgaben verwenden wollen. 
Von dem ſchlauen Käufer weiß der Betrogene nichts 
weiter anzuführen, ſo daß die Entdeckung des Be⸗ 
trügers wohl kaum zu erwarten iſt. 


Warſchau, 19. Febr. [ Telegr. Depeſche.] 
Die Weichſel fällt hier, Waſſerſtand heute 11 Fuß. 
Das Eis geht nicht mehr, wird jedoch noch von 
oben erwartet. 


Gerichtszeitung. 
Polizei-Gericht. 

[Verſchiedene Fälſchungen.] Welche große Schlau— 
heit oft ſelbſt einfache Dienſtmädchen bei Ausübung von 
Betrügereien an den Tag legen, mögen nachſtehende Fälle 
beweiſen. Die unverehel. Dienſtmagd Suhr war hierher 
vom Lande gekommen, um ſich zu vermiethen. Sie hatte 
während ihres Aufenthaltes in unſerer Stadt bis jetzt 
bereits mehrere Brodherrſchaften, war jedoch bei keiner 
längere Zeit, da ſie ſich als unredlich bewies und über- 
all fortgejagt wurde. Selbſtverſtändlich bekam fie auch 
keine guten Zeugniſſe und zuletzt fand ſie keinen Dienſt mehr. 
Was nun machen? Es mußte auf ein Auskunfts- Mittel 
geſonnen werden. Das war mit Hülfe einer klugen Gefinde- 
Vermietherin auch bald gefunden. Zuerſt wurden in dem 
alten Dienſtbuche die zu verſchiedenen Malen bemerkten Worte 
„nicht treu und ehrlich“ ausradirt; da dies jedoch zu ſehr 
bemerkbar war, wurden neue Pläne geſchmiedet. Die Suhr 
kaufte ſich heimlich ein neues Dienſtbuch, heftete in dieſes 
das Titelblatt des alten, um die Leute glauben zu machen, 
daß es immer noch das alte Dienſtbuch ſei, und nun ſchrieben 
Freunde und Freundinnen der Suhr in das neue Buch die 
allerſchönſten Zeugniſſe, auf Grund welcher ſie auch wieder 
Brod fand. Schließlich wurde aber der Betrug entdeckt, die 
Suhr wegen verſchiedener Fälſchungen unter Anklage geſtellt 
und in dem am vergangenen Dienſtage ſtattgehabten Termine 
zu 14 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. 


Bermifchtes, 


*,* [Benefize,mit Steuer belegt.] Aus Freiburg 
im Breisgau ſchreibt man, daß die dortige Steuer— 
behörde verfügt habe, die Benefize der Bühnen- 
mitglieder mit einer Steuer zu belegen; nicht genug, 
daß die Bühnenmitglieder die normalmäßige Klaſſen⸗ 
ſteuer zahlen und daß ſie für eine ſechsmonatliche 
Aufenthaltskarte 2 fl. entrichten, muß nun auch und 
war erſt ſeit dieſer Saiſon, jeder Benefiziant das 
Erträgni feines Ehrentags, reſp. die Schenkung, die 
ihm die Direction aus freiem Antriebe zur weiteren 
Aneiferung macht, verſteuern. 


Titerariſches. 


Der kleine Pole oder die Kunſt, die polniſche 
Sprache in kurzer Zeit leſen, ſchreiben und richtig 
ſprechen zu lernen, mit Bezeichnung der Aus⸗ 
ſprache. 5 Herausgegeben von S. Fünfte verm. 
Aufl. Berlin. Gebrüder Scherk Verlag. Preis 12 Sgr. 

Ueber den Werth „des kleinen Polen“ haben 
bereits mehrere öffentliche Blätter übereinſtimmend 
anerkennend ſich ausgeſprochen, unter anderen die 
Spenerſche Zeitung wie folgt: 

Die immer mehr ſich erweiternden Schienenwege in 
Verbindung mit zeitgemäßen; geſetzlichen Cinfuhrbeitim- 
mungen Seitens der kaiſerl. ruſſiſch⸗-polniſchen Regierung 
haben den Erzeugniſſen deutſchen Gewerbfleißes 
einen Markt eröffnet, deſſen Ergiebigkeit mit jedem Tage 
mehr erkannt wird und in deſſen Folge die Reiſen nach 
dem Norden ſich immer mehr ſteigern. Nur erſcheint 
es dringend gerathen, ſich mit der Landesſprache bekannt 
u machen. Dieſe vorzugsweiſe weiht in die örtlichen 
Verhältniſſe ein, erweckt Vertrauen und erleichtert ſo den 
geichäftlichen und geſellſchaftlichen Verkehr. Um fo will- 
ommener iſt ein Werkchen, welches unter dem Titel: 
Ar kleine Pole“ u. ſ. w., mit Bezeichnung der Aus⸗ 
Bucht bereits in fünfter verm. Auflage in der Verlags⸗ 

dlung Gebr. Scherk in Berlin erſchienen iſt. 
Berfaffer vielem Takte und gründlicher Kenntniß bat der 
hend den erſchwerenden, zeitraubenden Ballaſt ver⸗ 
ſchmähe rent das Praktiſche vor Augen haltend, in 
Kurz vo it den Juſammenſtellung von grammatiſcher 
ide i isch aller Art geſchäftlicher, amtlicher (auch 
2 = — Führen de jedem und Polen Beifenben 
e nein 

erlangte Gunſt vote zöchtg tte. En 
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Kirchliche Nachrichten 
vom 11. bis zum 17. Februar: 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Klawitter 
Sohn George Max. Königl. Poſt⸗Inſpector Serlo 
Tochter Martha Henriette Auguſte. Kaufm. Brunzen 
Sohn Adolph Carl Benjamin. Arb. Petzel Sohn Carl 
Friedrich. Apotbeker Becker Sohn Carl Alfred Paul. 
Bäckermſtr. Schulz Sohn Emil George Walter. Handl.⸗ 
Gehülfe Markowski Sohn Julius Richard Herrmann. 
Schuhmachmſtr. Dettloff Sohn Rudolph. 1 uneh. Kind. 

Aufgeboten: Apotheker Dr. Wilh. Rob. Hoff in 
Fiddichow mit Igfr. Bertha Concordia Hecker. 

Geſtorben: Kaufm. Könenkamp Sohn Max George, 
1 J. 1 M., Lungenlähmung. Executor-Wwe. Johanna 
Henriette Röhr geb. Herrmann, 57 J., Lungenſchwindſucht. 

St. Johann. Getauft: Uhrmacher Laasner 
Sohn Johannes Leopold Eduard. Tiſchlergeſell Heldt 
Sohn Franz Alexander. 2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Buchbinder⸗Geh. Frdr. Wilh. Krohn 
mit Igfr. Johanna Emilie Stenzel. Victualienhändler 
Rud. Ad. Günther mit Amalie verw. Fuchs geb. Johannſen. 
Trompeter im Königl. 1. Leib⸗Huſ.⸗Regmt. Louis Schütz 
mit Igfr. Amalie Caroline Großmann. 

Geſtorben: Schneidergeſ.-Frau Maria Mathilde 
Rietzke geb. Schilling, 35 J., Pocken. Verſtorb. Schneider⸗ 
geſell Faſt Sohn 7 5 Auguſt, 8 J., Lungen- und 
Unterleibs⸗Schwindſucht. Korbmachermſtr.⸗Frau Emilie 
Jänſch geb. Behrendt, 45 J., Magenkrebs. Inſtrumenten⸗ 
macher Conrad Tochter Emma Bertha Helene, 20 T., 
Krämpfe. 2 unehel. Kinder. x 

St. Catbarinen. Getauft: Steuermann 
Poſenau Tochter Emilie Louiſe. Tiſchlergeſell Bauer 
Sohn Paul Bernhard. Müllergeſell Bielefeld Sohn 
Auguſt Wilhelm. Böttchergeſell Rühle Tochter Bertha 
Amande Adelheide. Arbeiter Feyerabend Sohn Richard 
Guſtav. Bäckermſtr. Frühling Tochter Anna Eliſabeth. 
Schankwirth Nötzel Tochter Henriette Pauline. Arbeiter 
Klein Tochter Johanna Eliſabeth. 

Aufgeboten: Arb. Carl Gottl. Gaft mit Igfr. 
Johanna Aline Schwab. 

Geſtorben: Schmiedegeſ. Maron ungetaufter Zwil- 
lings Sohn, 2 T., Schwäche. Rentier v. Brauneck 
Tochter Eliſabeth Marie Auguſte, 1 J. 6 M. 17 T., 
Magen- und Darmkatarrh. Tiſchlergeſell Bauer Sohn 
Paul Bernhard, 19 T., Krämpfe. 

St. Bartholomäi. Getauft: Steueraufſeher 
Dreblow Sohn Carl Auguſt Ludwig Paul. Bäckergeſ. 
Schäfer Tochter Ida Marie Metha. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

St. Trinitatis. Getauft: Kaufmann Liebert 
Tochter Helene Olga. Schmiedemſtr. Wulſten Tochter 
Emma Johanna. 2 2 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Handlungs⸗ 
diener Keyſel Tochter Maria Anna Käthe. Priv.⸗Sekret. 
Sellke Tochter Martha Hedwig. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: 

St. Eliſabeth. Getauft: 
Sohn Max Johannes Paul. 

Aufgeboten: Trompeter 
Amalie Caroline Großmann. 

Geſtorben: Lazareth⸗Gehilfe Ernſt todtgeb. Sohn. 
Grenadier Ferd. Boldt, 21 J. 9 M. 20 T., Typhus. 
Grenadier Wilh. Thomaſchewski, 22 J. 4 M. 20 T., 
Lungenſchwindſucht. Prem. Lieutenant von der Mülbe 
Sohn Otto Ludwig Wilhelm, 1 J. 3 M., Lungenlähmung. 

St. Barbara. Getauft: Böttchergeſell Buß 
Sohn Guſtav eo Ludwig. Arb. Neumann Sohn 
5 Johannes. Kellner Machelowski Tochter Mathil 

uguſte. 3 unehel. Kinder. 

Aufgebnten. Steuermann Jac. Ruther mit Wwe. 
Friedrike Dorothea Schirmer geb. Weier. Kutſcher Mich. 
Wallat mit Wwe. Wilhelmine Henriette Engler geb. 
Eichendorf. 

Geſtorben: Arb. Bährmann Sohn Auguſt Guſtap, 
3 J. 6 M., Gehirnhautentzündung. Oberlehrer Meynas 
todtgeb. Tochter. g 

St. Salvator. Getauft: Arb. Witſchonski 
Sohn Guſtuv Adolph. Arb. Hufe Sohn Julius Otto. 


Keine. 


Louis Schütz mit Jofr. 


Arbeiter Riffel Tochter Laura Julia Wilhelmine. Ein 
unehel. Kind. 
Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 


Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: 
Oderkahnſchiffer Brehmer Sohn Otto Rudolph Heinrich. 
Arbeiter Sprengel Tochter Maria Franziska. 

Aufgeboten: Schiffskapitain Paul Frdr. Behrendt 
mit Igfr. Alexandrine Joſephine Emilie Aſchendorff. 

Geftorben: Steuermann Radtke Tochter Hermine 
Emilie Amalie, 11 M. 24 T., Luftröhrenentzündung. 

Königl. Kapelle. Nichts gemeldet. 

St. Nicolai. Getauft: Brettſchneidermeiſter 
Gieſe Sohn Albert Herrmann Friedrich. Arbeiter Reich 
Sohn Friedrich Wilhelm Paul. Schloſſergeſell Dittmer 
Tochter Martha Auguſte. Schneidergeſ. Neumann Sohn 
Carl Johann Robert. e Blum Tochter 


Francisca Roſalie. Arbeiter Richert Sohn Johann Albert. 
3 unehel. Kinder. 
Aufgeboten: Keine. 


Geſtorben: Arb. Paweltlo Sohn Adam, 1 T., in 
Folge von Verbrühen. Schuhmachergeſ. Manthey —— 
Herrmann Carl, 8 J., Epilepſie. Arb. Henſel Sohn 
Paul, 4. M., Unterleibsentz. Frau Barbara Müller geb. 
Grenz, 64 J., Gebärmutterkrebs. 

Karmeliter. Getauft: Maurergeſell Lewinski 
Tochter Johanna Eliſe. Arbeiter Ehlert Sohn Johann 
Theodor. Arb. Sellke Tochter Thereſig Marie. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arbeiterwittwe Conſtantia Wrobel geb. 
Schwarz, 64 J., Lungenentzündung. 

St. Brigitta. Getauft: Zimmergeſ. Burke 
Tochter Caroline Auguſte. Arb. Hommel Sohn Rudolph 


Unteroffizier Frieſe 


Wilhelm. Arb. Schindelbeck Tochter Thereſe Antonie 
1 unehel. Kind. E 0 £ 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Kürſchnermeiſter Kabuczinski Tochter 
Eliſabeth, 8 J., Pocken. Arbeit. Schulz Sohn Friedrich, 
1 J., Luftröhrenentz. Schiffszimmergeſellen⸗Frau Maria 
Charlotte Laade, 27 J., Wochenbette. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 

2 ” Thermo: 
Ten re Wind und Wetter. 
2 Par. Linien. im reien 
S2 n. Reaum 
ITF 4| 335,68 — 0, [WN W. mäßig, bezogen. 
1908 337,14 0, SW. ruhig, do. 

12 337,79 \+ 1,2 do. do. do. 

trübes Wetter. 
Broducten - Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 19. Februar: 

Weizen, 55 Laſt, 126pfd. fl. 560, 570—575, 125 

ige fl. 545555, 123pfd. fl. 535, 116pfd. fl. 
6. 2 

Roggen, 40 Laſt, fl. 324—345 pr. 125pfd. 

Gerſte, 2% Laſt, gr. 105pfd. fl. 315. 

Weiße Erbſen, 5 Laſt, fl. 330—337 %. 

Wicken, 2½ Laſt, fl. 288 — 300. 


Danzig. Bahnpreiſe vom 19. Februar. 
Weizen 123—130pfd. 88—101 Sgr. 
Roggen 125pfd. 55—59 Sgr. 

Erbſen 55—62 Sgr. 
Gerſte 100 —105pfd. 41—43 Sgr. 
Hafer 26—30 Sgr. 


Berlin, 18. Febr. Weizen 72—83 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 48% Thlr. pr. 2000pfd. : 
Gerſte, große und kl. 42—48 Thlr. 

Hafer 25½ —27 ½ Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 48—58 Thlr. 

Rüböl 11% Thlr. 

Spiritus ohne Faß 20% — 76 Thlr. 


Stettin, 18. Febr. Weizen Söpfd. 78—83½ Thlr. 
Rongen 77pfd. 45½—46 Thlr. 
Rüböl 11½ Thlr. 

Spiritus ohne Faß 20 ½ — 7 Thlr. 


Königsberg, 18. Febr. Weizen 80—101 Sgr. 
Roggen 50—56 Sgr. 
Gerſte, große 40—48 Sgr., kleine 36—45 Sgr. 
Hafer 22—30 Sgr. 
Erbſen, weiße 55—65 Sgr., graue 60—75 Sgr. 


Bromberg, 18. Febr. Weizen 122—25pfd. 64— 68 Thlr. 
Roggen 118— 124pfd. 42 ½ — 43 ½ Thlr. 
Erbſen 35—42 Thlr. mh 
Gerſte, gr. 36—42 Thlr., kl. 30—32 Thlr. pr. 25 Schfl. 
Hafer 18—22 Thlr. pr. 26 Schfl. 
Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Königl. Kommiſſionsrath Hr. Woltersdorf a. 
Königsberg. Hr. Rittmeiſter a. D. Hundrich a. Berlin. 
Hr. Premier-Lieutenant a. D. v. Itzenplitz n. Gattin a. 
Goſſentin. Die Hrn. Kaufleute Kaumann a. Nakel, 
Wolff a. Naumburg, Größer a. Hamburg u. Kurlbaum 


a. Leipzig. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Heyne g. Fellgenau, Reimer 
n. Gattin a. Kl. Kleſchkau, Kirſten a. Grünberg, Fried⸗ 
länder a. Berlin und Stahl a. Frankfurt a. M. 

Schmelzer's Hotel: — 

Hr. Feuer⸗Verſicherungs-Inſpector Mehlbaum a. 
Stettin. Hr. Gutsbeſitzer nn a. Calien. Hr. 
Oekonomie⸗Inſpector Heimfarth a. Bruck. Der Verlags- 
buchhändler Hr. Sehbiſch n. Sohn a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufleute ng a. Potsdam, Hoffmann a. Bern⸗ 
burg, Löwenthal a. Mainz und Schersky a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rentier Kraatz a. Stolp. Die Hrn. 
Kaufleute Walkhoff a. Hamburg, Gottſchalg a. Aken a. E., 
Jacobſohn a. Berent und Levy a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Hewelke n. Gattin a. Warczenko. 
Hr. Oberamtmann Serger a. Gr. Golmkau. Hr. Rechts⸗ 
anwalt Kettner a. Carthaus Hr. Fabrikbeſitzer Wirſing 
a. Baſel. Hr. Techniker Gurſch a. Lauenburg. Die 
Hrn. Kaufleute Hartmann n. Gattin a. Breslau, Jacoby 
a. Neuteich, Sprick u. Roſenberg a. Berlin, Kleiner a. 
Görlitz, Echtermeyer a. Leipzig und Kühn a. Schönberg. 

Hotel ’Dliva.: 

Die Hrn. Kaufleute Koch a. Apolda, Jacobſohn a. 

Königsberg und Krebs a. Halberſtadt. 
Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Schiffs⸗Capitän Doodt a. Memel. Frau Schiffs⸗ 

Capitän Röſch n. Fräul. Tochter a. Königsberg. 
Deutſches Haus: 

Hr. Rentier Zeiſig a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute 
Schlimm a. Freiberg, Cohn a. Berlin und Görke a. 
Neuſtadt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Stemmer a. Sagorz 
Wilzewsky a. Morocinka. 5 


Frische Ilolsteiner Austern 
fin 
Franz Hosch. 
Briefbogen mit Damen Vornamen 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe Nro. 5. 


Hiemit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich Mittwoch, den 20. d PR 


Hundegaſſe 90, Früher Reichhold's Hötel, cine 
Reſtauration, 
Wein⸗ und Bierhalle 


eröffne. Mein Beſtreben wird ſtets darauf gerichtet 
ſein, meine geehrten Gäſte zur vollen Zufriedenheit zu 
bedienen, und bitte ich um gütigen Beſuch. 

Danzig, 19. Februar 1861. 


Jul. Buchholtz. 


— — — 
Durch bedeutende Verbeſſerungen in meiner Fabrik 


Stadt⸗Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 20. Februar. (5. Abonnement Nr. 13.) 
Zum zweiten Male: 


Ohne Paß. 


Original⸗Luſtſpiel in 2 Acten von “. 
Hierauf: 


Doctor und Friſeur, 
Die Sucht nach Abenteuern. 


Poſſe mit Geſang in 2 Acten. 
Zum Schluß: 


2 bin ich im Stande Strohhüte eben ſo gut zu waſchen 
Garibaldi, und zu färben, als die Berliner Strohhutfabrikanten, 
oder: vorzüglich, wenn mir ſolche frühzeitig zugehen. Panama⸗ 


Hüte werden den Neuen gleich. 
August Hoffmann, 
Strohhutfabrik Heil. Geiſtg. 26 neb. d. Apotheke. 
NB. Eine große Auswahl diesjähriger Brüſſelhüte 
äußerſt billig. 


Auction in Pordenau.“ 


Mehreres lebende und todte Inventarium, 
beſtehend in 12 Pferden, 2 Füllen, 8 Kühen, 1 einjährigen 
und 1 zweijährigen Bullen, 8 Schweine, einem Kahn, 
Wagen, Schlitten, Ackergeräthen ꝛc. ꝛc. will ich 


Mittwoch, den 27. Februar, 
von 9 Uhr Morgens ab, durch freiwillige Auetion an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen. — Kaufliebhaber wollen ſich recht zahlreich 
einfinden. 

Pordenau, den 16. Februar 1861. 


Neapel ſehen und ſterben. 
Poſſe mit Geſang in einem Act von Sanftleben und 
Thalburg. Muſik von R. Preumayr. 
Obnnerſtag, den 21. Febr. (5. Abonnement Nr. 14.) 
Benefiz für die Vallettänzer-Geſellſchaft des 
Hrn. v. Pasqualis 
und letztes Auftreten derſelben. 


Guſtav, oder: der Maskenball. 


Große Oper in 5 Acten von Auber. 
Mit neuen Ballet⸗Einlagen. 


In LE. G, Homann's 


„Kunſt⸗ u. Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19, 
ging ein: 


Wolff, Paul, Der Preußiſche 
Subhaſtationsprozeß. sine ſyſte— 


matiſche Zuſammenſtellung der denſelben betref- 
fenden, zur Zeit geltenden geſetzlichen Vorſchriften 
mit erläuternden Anmerkungen und Formularen 
zur Bearbeitung von Subhaſtationsſachen. 
28 % Bogen. 8. geh. Preis 1½ Thlr. 
Von demſelben Verfaſſer ijt früher erſchienen: 

Verfuͤgungen in Hypothekenſachen. 

1 


855. ‚16 Bogen. Gr. 8, geh. Preis 1 Thlr. 


Bei Heinhosd Kühn zu Berlin, Leipzigerſtr. 33, 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vollſtändige . (ate Aufl.) 
e 


Reden Sr. Maſeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV 


herausgegeben von Dr. Kiniſch, Dirigent 

Militär⸗Vorb.⸗Anſtalt, Adlerſtr. 10. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz haben 

die Dedieation anzunehmen geruht. Der Er⸗ 
trag iſt dem National⸗Dank geweiht. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy⸗ 
»fıthere in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der A e dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug⸗ 
niſſen in Empfang nehmen. 


J. Harder. 


Prozeß⸗ Vollmachten 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


ber conc. 


Waldbau und Forſtſchutz: Oberförſter Gebauer. 


ſchätzen ländlicher Grundſtücke: Director Settegaſt. 
Dr. Körnicke. 


im Obſtbau: Inſtituts-Gärtner Strauß. 
Hülfsmittel des Unterrichts. 


Modell- und Geräthe⸗Sammlung. — 


Auskunft ertheilen. 


Die Hoyer 'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Leck⸗ 
2 : Waldau, im Februar 1861. 


Steine in Form einer Walze, die in der kurzen Zeit, 
daß fie bekannt find, ſich großen Abſatz verſchafften, find 
nur allein zu haben bei 5 
Chriſt. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor.) 


Dankſagung. 


Für die Nothleidenden in Holland find nach⸗ 


er os Kor 
72 
75 
17 
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2 


träglich bei mir eingegangen: Pr. v. H. 5 Thlr., 1 r 

115 1 . * 05 1 Thlr. 15 N T 1 dae. ſeit &0 Jahren mit dem beſten Erfolge betrieben wird, ſoll mit oder ohne 75 
Ale 2 hr Anl 7 A Fenn . 5 2 de 2 Grundſtück, wegen Ablebens des Beſizers baldigſt verkauft werden. 

Sl 1 ZN, d Sa 10 e Gonfu emp erg 5; Das Lager beſteht aus forgfältig gewählten, wohl conſervirten, 

F Lan Brau Thlr., J. W. O. 5 Thlr., 851 5 

. > Ani, RS. 1 Sr. 18 Car, Ole ae; r Weberiaten ster der ier 8 

G. B. R. 3 Thlr. G. 1 Thlr. W. u. S. 15 Sgr., | 1%; Käufer belieben ſich an Herrn Banquier . 


Pretzell 10 Thlr., Moritzſohn, 3 Thlr. 6 z eg ii 
Im Ganzen bis lee 307 Thlr. 22 Sgr. und — Burgſtraße 27, oder an die jetzige Beſtzerin 
4 holl. Gulden. zu wenden. 
Danzig, den 19. Februar 1861. ö ! 
8. F. Focking. 


Jer eee 


Berliner Börſe vom 18. Februar 1861. 


. Homann Danzig, ae de, 10. 


— 


Zu haben bei 


Praktiſche Uebungen und Erläuterungen. 
Mikroskopiſche Uebungen im phyſiologiſchen Laboratorium: 
Uebungen im chemiſchen Laboratorium: Profeſſor Dr. Ritthauſen. 
zeichnen; Uebungen im Feldmeſſen und Nivelliren: Baumeiſter Kinzel. Landwirthſchaftliche, forſtwirthſchaftliche 
und botaniſche Demonſtrationen und Excurſionen, geleitet von den betreffenden Lehrern. Demonſtrationen 


Die c. 2000 Morgen umfaſſende Gutswirthſchaft. 
Verſuchsfelder. Die Baumſchulen. Der ökonomiſch⸗botaniſche Garten. Bibliothek nebſt Leſezimmer. Natur⸗ 
hiſtoriſche Sammlung. Das phyſiologiſche und chemiſche Laboratorium. Der phyſikaliſche Apparat. Die 


Betty Behrens 
allerhöchſten Ortes privifegirte 
electro-magnetiſche 


Heilkiſſen 


in berſchiedenen Größen A 25 Sgr., 
à 1 Thlr. 5 Sgr. u. à 1 Thlr. 15 Sgr. 


Dieſe von mir erfundenen electr. magn. Kiffen 
werden unmittelbar auf die ſchmerzhaften Stellen 
gelegt; ihre Wirkungen bei allen rheumatiſchen 
und nervöſen Leiden, wie z. B. Schnupfen, 

* — - ” 
Kopf, Zahn und Hals: 
ſchmerzen, Augenleiden, 
Schwerhörigkeit, Reißen in den 
Glied ern u. ſ. w. find fo überraſchend, daß fie, 
bei neu entſtandenen Uebelu oft in einer Nacht 
den Schmerz heben; ältere eingewurzelte, einer 
längeren Anwendung felten widerſtehen. 


Außerdem habe ich auf vielſeitiges Verlangen 
jetzt auch electro-magnetiſche 


Halsbändchen für Kinder, 
Preis 10 Sgr., 


wodurch ihnen das Zahnen ſehr erleichtert wird, 
angefertigt, und empfehle ſolche zur gütigen 
Beachtung, 

Nur die mit meinem Namen geſtempelten 


Kiſſen find ächt. 
Cöslin. Betiy Behrens. 


Vorſtehende Heilkiſſen ſind zu haben bei 


Li. C. HH mann 


im Danzig, Jopengaſſe 19. 


Waldau, | 
Königliche landwirthſchaftliche Akademie bei Königsberg i. Pr. 
Das Sommer ⸗Semeſter beginnt am 8. April. 


Vorleſungen. Gütertaxation; ſpezieller Pflanzenbau; die Landwirthſchaft Englands und ihre 
Anwendbarkeit unter deutſchen Verhältniſſen; Thierzüchtungskunde: Direetor Settegaſt. Wieſenbau; Anbau 
der Handelsgewächſe; Trockenlegung der Grundſtücke und Drainage; Schweinezucht: Adminiſtrator Pietrusky. 
Geſchichte der Landwirthſchaft: Verſuchs-Dirigent Buchwald. | 
Geſundheitspflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere: Thierarzt Neumann. Organiſche Chemie und Agri⸗ 
culturchemie; Phyſik I. Theil und Meteorologie; landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe: Profeſſor, Dr. Ritthauſen. 
Syſtematiſche Botanik mit beſonderer Berückſichtigung der norddeutſchen Flora und der Kulturgewächſe; 
Krankheiten der landwirthſchaftlichen Kulturgewächſe; land- und forſtwirthſchaftliche Inſectenkunde: Dr. Körnicke. 


Pferdekenntniß; Krankheiten der Hausthiere; 


Praktiſche Anleitung zum Bonitiren und Ab- 


Anleitung zum Plan⸗ 


Die 


Ueber die ſonſtigen Verhältniſſe der Akademie wird der unterzeichnete Director auf Anfragen gern 


H. Settegaſt. 


JJC ER BEE 
Verkauf einer Tabacksfabrik in Berlin. 
Die S. II. Cracbtb'ſche Tabacks fabrik in Berlin, & 


12 

72 
t 

aus- u. inländischen Tabacken. 57 


35,000 Thaler erforderlich. Zahlungsfähige ish 


Bleichroeder. 


Wittwe ÜrACOW, Noſenthaler Straße 44, 175 
0 


JS eee 


FCC 


| 8 
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Zf. Br. Gld. 3 Br. Gld. f. Br. Old. 

Pr. Freiwillige Anleſh ee 4101 — Pommerſche Pfandbrief 4 97 |. 965 Pommerſche Rentendriefffe 4 55 95 
Staats- Anleihe v. 1859 3105 {057 Poſenſche . 4 — 10035] Poſenſche do ee si 
Staats-Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 | 4} | 1014 100% do. E 31 —. |: 934 Preußiſche ee eee — 944 
do. E 44 — 1004 AA 895 | 805 Preußiſche Bank-Antheil⸗Scheine .. 4 — 120 

0. ER To ER 496957 Weſtpreußiſche dee. 31 84837 Oeſterreich. Metallique ss 5 431 427 
Staats- Schuldſcheine 37 871 87 do. eee 4931 922 do. Mational-An leihe 5 521 — 
rämien⸗ en DET: 31 117 116 [Danziger Privatbank 4 86 — I do. Prämien⸗Anleihe | — | 5% 
ſtpreußiſche Pfandbrief, . inigsberger doo. 4 — | 81 [Polniſche Schatz- Obligationen. a 811 — 
do. E 493921 Magdeburger dee r do. Cert E.. . „ „„. 936 — 
Pommerſche Das Fa 35 89 [885 Poſener F 4811 — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 8685 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


